
TULLN / KLOSTERNEUBURG 
(kaze). Sie helfen regelmäßig im 
Sozialmarkt aus, weil sie begeistert 
vom Team und der Tätigkeit sind – 
Hannerl, Karin und Markus. 

Sie sind in der Küche, wie sieht 
Ihr Tag aus?
HANNERL: Der Tag beginnt mit 
einem Kaffee. Meistens bereite 
ich schon am Vortag einiges vor, 
schließlich steht der Speiseplan 
schon eine Woche im voraus fest.  
KARIN: Ich koche jeden Donners-
tag, das macht mir Spaß.

Was mögen Sie am liebsten? 
KARIN: Alles, solange es keine 
Mehlspeisen sind. Die Kunden 

haben aber am liebsten meinen 
Scheiterhaufen.  

Nicht immer sind alle Lebens-
mittel verfügbar. Was dann? 
KARIN: Dann heißt‘s flexibel, kre-
ativ und lösungsorientiert sein 
und reagieren. Aber unsere Kun-
den wissen das und die können 
gut damit leben. 

Was ist Ihre ehrenamtliche Tä-
tigkeit?
MARKUS: Ich bin gern an der Kas-

sa, aber ich schau einfach, was es 
zu tun gibt. Ich helf, wo Hilfe ge-
braucht wird.
HANNERL: Wir sind hier wie eine 
große Familie. Jeder hilft jedem.

Können sich Asylwerber und 
Soma-Pass-Besitzer ehrenamt-
lich einbringen?
MARKUS: Einige Pass-Besitzer 
sind bereits ehrenamtlich bei uns 
tätig. Wir lernen gerne jeden an 
– die Kenntnisse in Deutsch müs-
sen halt ausreichen.

Ehrenamtlichkeit ist Freizeitbe-
schäftigung?
KARIN: Ich bin hartnäckig und 
komm regelmäßig am Donners-
tag, wenn alle Stricke reißen auch 
öfter. Das Thema Lebensmittel in-
teressiert mich brennend und im 
Team fühl ich mich wohl.
HANNERL: Sinnvoll genutzte 
Zeit, hier hab‘ ich Kollegen und 
Freunde. 
MARKUS: Ich suche zwar nach 
wie vor Arbeit, aber derzeit bleibt 
es nur bei Gesprächen, es gibt kei-
nen Job für mich. Aber der Lebens-
mittelverkauf ist mein Leben. 
www.meinbezirk.at/1788062

‚Wir sind wie   eine große Familie‘

Bezirksblatt-Redakteurin Karin Zeiler beim Interview mit den 
beiden Ehrenamtlichen Karin und Markus. Foto: Zwingl

„Sinnvoll genutzte Zeit – 
hier habe ich Freunde und 
Kollegen!“

H a n n e r l

Sozialmarkt-ehrenamt-
liche im Interview über 
ihr engagement, den 
austausch und Karin‘s 
Scheiterhaufen.

Zur SacHe
15 Personen enga-
gieren sich derzeit 
regelmäßig beim 
Sozialmarkt in 
Tulln und Kloster-
neuburg. 
Wie Pressespreche-
rin Claudia Zwingl 

mitteilt, werden 
jedoch noch wei-
tere ehrenamtliche 
Mitarbeiter gesucht 
und zwar für fol-
gende Tätigkeiten: 
Fahrtendienste, 
Second Hand, 

Lagertätigkeit, Un-
terstützung in der 
Küche. 
Kontakt:  SOMA-
Marktleiterin Uschi 
Singer, Tel.: 0676 
880 44 726, soma.
tulln@somanoe.at.
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Endlich wieder 
sicher baden –
ganz ohne fremde Hilfe!
Für Senioren, ältere und be-
wegungseingeschränkte Men-
schen ist das Baden bzw. der 
Ein- und Ausstieg aus der Wan-
ne oft sehr beschwerlich! Die 
seit über 40-Jahren bestehende 
österreichische Firma Graf-Ca-
rello bietet in diesem Bereich 
kompetente Erfahrung und Be-
ratung. Im Badezimmer gibt es 
viele Möglichkeiten, Komfort 
und Sicherheit zu erhöhen. Ver-
schaffen Sie sich mit der richti-
gen Badehilfe wieder ein neues, 
sicheres und bequemes Bade-
vergnügen.
l Keine Montage notwen-
dig l Passt praktisch in jede 
Badewanne l TÜV-geprüft l 
Senkt sich bis auf den Wan-
nenboden ab l Keine Um-
bauarbeiten erforderlich.

Fordern Sie noch heute eine kostenlose Broschüre an und 
testen Sie die verschiedensten Produkte gratis
und komplett unverbindlich bei Ihnen zu Hause!

Infotelefon:

Tel. 03385 / 8282-0

40 Jahre
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J U D E NAU - BAU M G A R T E N . 
„Heuer ist der Gestank fast un-
erträglich“, sind sich Tennisse-
nioren einig, die sich über die 
Geruchsbelästigung des Schwei-
nestalls eines im Ort ansäßigen 
Landwirtes ärgern. Der Geruch 
sei sicher wahrzunehmen, so 
der Besitzer, die Lüftung sei 
temparaturabhängig und werde 

automatisch gesteuert. Auch die 
Vermutung der Tennis-Senioren, 
dass die Anzahl der Tiere erhöht 
worden wäre, ist haltlos: „Seit 15 
Jahren führe ich den Betrieb, der 
für 460 Schweine genehmigt ist“, 
so der Bauer, der betont, dass er 
„auch schon in eine geschlos-

sene Güllegrube investiert hat“. 
Mittlerweile liegt die Sache auch 
schon auf dem Schreibtisch von 
VP-Bürgermeister Georg Hagl, 
der darauf verweist, dass wir „vor 
zwanzig Jahren die dreifache 
Tieranzahl in der Gemeinde hat-
ten“ und informiert, dass es für 
jede Gemeinde eine sogenannte 
Geruchszahl gibt: „Und da liegen 
wir in Judenau weit drunter“.
meinbezirk.at/tulln

Kritik: Judenauer Landwirt 
wird von Tennis-Senioren „atta-
ckiert“.

‚Schweinerei‘: Senioren 
klagen über den Gestank
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B g m . g e o r g  H a g l

„Wir leben hier am 
Land und nicht in 
einer Parfümerie!“
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